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Märli-Biini Stans

Mit Volldampf ins Bühnenjubiläum
EXPRESS

Beim diesjährigen Stück der
Märli-Biini spielt die Lok
«Emma» eine wichtige Rolle.

Die Spielzeit dauert vom
26. September bis zum
22. November.

«Die Geschichte soll kurz
und bündig sein, nicht zu
textlastig, dafür mit
Bildern und Emotionen.»

ANNETTE WINDL IN ,
REGISSEURIN UND TEXTERIN

Zum 20-Jahr-Jubiläum heizt
die Märli-Biini kräftig ein –
mit «Jim Knopf und
Lukas, der Lokomotivführer».
Nun wurde das Stück
vorgestellt.

VON ANITA LUSSI

Um eine Lok namens Emma dreht
sich alles in dieser Geschichte des
berühmten deutschen Autors Michael
Ende (1929 bis 1995), die durch die
«Augsburger Puppenkiste» weitherum
bekannt wurde. Das Stück feiert bei der
Märli-Biini am 26. September Premiere.
Das Spritzenhaus ist am vergangenen

sommerlichen Samstagabend von einer
erwartungsfrohen, gut durchmischten
Schar von Erwachsenen, Jugendlichen
und Kindern voll besetzt, denn jetzt
geht es so richtig los, die Chargen und
Rollen sind verteilt, heute Dienstag
beginnen die Lese- und ab 3. August die

Theaterproben. Regisseurin und Texte-
rin AnnetteWindlin hat zusammen mit
Bühnenbildnerin Ruth Mächler ganze
Arbeit geleistet, ihr
Enthusiasmus beim
Vorstellen ihres Pro-
jekts überträgt sich
schnell auf die über
100 Anwesenden
und Mitwirkenden,
der Zug gewinnt an
Fahrt.

Für Kinder und
Erwachsene
Für AnnetteWind-

lin ist es wichtig, ein
Stück vor allem für
Kinder zu kreieren,
aber auch durch des-
sen Gehalt den Er-
wachsenen etwas zu
bieten. «Die Ge-
schichte soll kurz
und bündig sein,
nicht zu textlastig, dafür mit Bildern
voller Bewegung und Emotionen, da

spielt natürlich auch die Musik eine
grosse Rolle.» Zwei hörfällige Beispiele
(Christian Wallner) weisen bereits da-

rauf hin. Die enge
Zusammenarbeit
zwischen Regisseu-
rin und Bühnenbild-
nerin zeigt sich viel
versprechend im
ausgetüftelten Büh-
nenkonzept. Bild
und Text sollen inei-
nandergreifen. Für
Ruth Mächler, sie
zeichnet ebenfalls
verantwortlich für
die Kostüme, sind
die vier Naturele-
mente in dieser
phantastischen Ge-
schichte grundbe-
stimmend und
gleichzusetzen mit
Liebe, Teilen, Mut
und Freundschaft.

Letztere bildet das tragende Element
zwischen dem Lokomotivführer Lukas

und dem Jungen Jim, die sich mit der
Lok Emma von der kleinen Insel Lum-
merland aufmachen zu einer abenteu-
erlichen und gefährlichen Reise übers
Meer in ferne Länder und Städte. Von
König Alfons, demViertel-vor-Zwölften,
der ihre Heimatinsel regiert, wurde
nämlich angeordnet, die Lok wegzu-
schaffen, da es zu wenig Platz auf
Lummerland hat.

Riesige Herausforderung
Die Realisierung des Stückes stelle

eine riesige Herausforderung ans ganze
Produktionsteam dar, vor allem in tech-
nischer Hinsicht, meinte Vorstandsmit-
glied Peter Loup. «Wie soll die Lok
konstruiert werden, und wie bringt
manWasser gekonnt auf die Bühne?» Er
ist begeistert von der professionellen
Umsetzung und der tollen Zusammen-
arbeit aller Beteiligten. Für den techni-
schen Bereich sind Armin Barmettler
(Vorstand), Andy Kaufmann (Bühnen-
chef), Li Sanli (Licht) und Bruno Hedi-
ger (Spezialeffekte) verantwortlich. Be-
reits wurde für 50 Kostüme Mass ge-

nommen, und auch Maskenbildner
Ruedi Fellmann ist in Startposition. Die
Produktionsleitung obliegt Thomas
und Bé Barmettler. Peter Loup freut
sich besonders, dass mit Jana Avanzini
eine ehemalige junge Darstellerin wie-
der dabei ist, nicht nur als Schauspiele-
rin, sondern auch als Regieassistentin,
zusammen mit Brigitte Käser. Der Flyer
von Isabelle Müller konnte bereits auf-
gelegt werden. Auf ihm ist ersichtlich,
wie viel Platz die Lok Emma einnimmt.
Die Spielzeit dauert vom 26. September
bis zum 22. November, der Vorverkauf
beginnt am 5. September.

Tschiferli-Cheerli Obwalden

Premiere ist geglückt
Mit der Uraufführung vom
Laichere-Juiz und zwei
Duetten feierte das Tschiferli-
Cheerli einen Konzert-
einstand nach Mass.

on/red. Gross war das Interesse und
der «Gwunder», was sich am ersten
eigenen Konzert desTschiferli-Cheerli in
Kägiswil abspielen wird. Wer am Sams-
tag dabei sein konnte, der war über-
rascht, staunte nicht schlecht und
brauchte sein Kommen nicht zu bereu-
en. Schon das unkonventionelle Büh-
nenbild liess einiges erwarten, denn
man wähnte sich in einer sonnendurch-
fluteten Pergola und konnte sich an den
dargebotenen «Jodlertrümpfen» genüss-
lich erlaben. Die musikalische Leiterin,
Ida Knobel, bediente das Publikum mit
ihren träfen Sprüchen und interessan-
ten Hintergrundinformationen. Aus ih-

rer Feder stammt auch das Loblied
«s’Tschiferli». Darin danken die 16 Ob-
waldner Sängerinnen ihren Partnern
für die Übernahme der Hausarbeiten,
wenn Proben oder Auftritte anstehen.
Die gehaltvollen Vorträge wie Bärg-

abe-Juiz, Schwandhittä-Juiz oder Bärg-
andacht erklangen wunderschön und
waren Zeugnis seriöser Probenarbeit.
Wohlklingend hörte sich die Urauffüh-
rung vom Laichere-Juiz an, eine Natur-
juizmelodie, die sich Präsidentin Moni-
ka Ettlin einfallen liess. Gehörfällig
auch die Darbietungen der beiden Du-
ette Monika Ettlin/Helen Kiser und
Silvia Burch/Irene Wiese. Kurz: Die
Unterwaldner Jodlerszene besitzt mit
dem Tschiferli-Cheerli ein Bijou, das
eine echte Bereicherung darstellt. Mit
seinem ersten Konzert hat es die Reife-
prüfung mit Bravour bestanden.
Abgerundet wurde das Konzert durch

den Jodlerklub Wattwil, der hohe Jod-
lerkunst in Reinkultur bot.

NACHRICHTEN
WWF blickt auf
starkes Jahr zurück
Kerns – Der WWF Unterwalden
konnte an seiner Mitgliederver-
sammlung auf ein gutes Jahr 2008
zurückblicken. Ausgebuchte Exkur-
sionen, grosses Interesse an Velo-
und Occasionsbörsen sowie erfolg-
reiche Rechtsschritte für den Natur-
schutz prägten das vergangene Jahr.
Das neue hat mit Änderungen be-
gonnen. Marc Germann hat die
längjährige Geschäftsführerin Ruth
Koch abgelöst, und Irène Odermatt,
Stans, ist neu im Vorstand. (red)

Oberdorf

Diebe auf frischer
Tat ertappt
om. Da hatte das Einbrecherduo die

Rechnung ohne die aufmerksamen
Nachbarn gemacht. Als sie in der Nacht
auf Montag früh um 3.30 Uhr gewaltsam
in den Denner-Laden in Oberdorf ein-
drangen, wurden Anwohner wegen der
Geräuschkulissemisstrauisch und riefen
die Polizei an. So konnten die sofort
ausgerückten Beamten dieDiebe vor Ort
überraschen und nach einer kurzen
Verfolgungsjagd verhaften.
Wie die Kantonspolizei Nidwalden

mitteilte, hatten es die beiden Einbre-
cher auf Zigaretten abgesehen. Sie hat-
ten eine erhebliche Menge an Stangen
zum Abtransport bereitgestellt, bevor
sie auf frischer Tat ertappt wurden.
Gemäss ersten Erkenntnissen handelt
es sich bei den Einbrechern um Rumä-
nen, die mit einem Auto mit französi-
schem Nummernschild unterwegs wa-
ren. Das Fahrzeug wurde in der Nähe
des Denners sichergestellt.

Stans

Evergreen Chörli begeistert bei Hitze

«Ich möchte, dass es noch
100 Jahre so weitergeht.»

ALOIS BLÄTTLER ,
D IR IGENT

Nur alle drei Jahre gibt sich
das Evergreen Chörli Stans
die Ehre an einem Konzert.
Am Sonntag sang es im
Pestalozzisaal – zusammen
mit den Kernser Singbuebe.

Seit 26 Jahren gibt es das Evergreen
Chörli Stans. Eine derzeit aus 15 Frauen
und 6 Männern bestehende Senioren-
gruppe, die gerne singt und sich dabei
mit Tanzen und Kokettieren dem Publi-
kum präsentiert. «Bei unseren Show-
einlagen jedoch vergessen wir unser
Alter», erklärte Moderator Kurt Kälin
und selbst Sänger beim Evergreen
Chörli Stans. Dass diese Aussage nicht
übertrieben ist, bekamen 250 Zuhöre-
rinnen und Zuhörer am Sonntag Nach-
mittag vorgeführt. Die aufgestellten

Sängerinnen – die älteste 90, die jüngste
64 – und Sänger, in nostalgische Kostü-
me gekleidet, präsentierten sich sym-
pathisch, selbstbewusst und überaus
bühnengerecht. Und dies bei Sommer-
hitze und entsprechender Wärme im
Konzertsaal.
Unter Dirigent Alois Blättler, der das

Chörli seit 11 Jahren leitet, wurde ein
abwechslungsreiches Liedprogramm
einstudiert. Dazu lieferte die zweite
Moderatorin Astrid Camenzind eben-
falls interessante Zusatzinformationen:

«Er hat viel Geduld, wird nie ‹verruckt›
und geht auf unsereWünsche ein.» «Ich
möchte, dass es noch 100 Jahre so
weitergeht», gab Blättler das Kompli-
ment an die Sängerschar zurück.

Musik, Witz, Tanz
Aus dem grossen Repertoire des Ever-

green Chörli kamen grosse alte Hits, so
etwa «Oh Donna Clara», «Stägeli uf,
Stägeli ab» oder «Wenn die Elisa-
beth …» beim Publikum gut an. Eine
herausragende Darbietung gelang Thil-

dy Niederberger im Lied «Kannst du
pfeifen, Johanna?» Mit erstaunlicher
Leichtigkeit zeigte sie ihre Künste im
Pfeifen, Singen, Tanzen, Küssen und
schliesslich im Schweigen. Weiter ka-
men mit pfiffigen Showeinlagen die
Schönheit des «Sigismund» und weitere
Lieder wie «Mein kleiner grüner Kak-
tus» oder «Das Fräulein Gerda» zur
Aufführung.
Mitreissende Stimmung verbreitete

die Neueinstudierung «Swing, das isch
Musik für d’Bei» von Arthur Beul. Das

totale Kontrastprogramm zu demjeni-
gen der Evergreenchörler boten die
Kernser Singbuebe als Gastformation.
Mit beherzter Präsentation gaben sie
unter anderem das «Singbuebe- und
Obwaldner Lied» und das «Länder
Buirli» zum Besten. Ein Nachmittag
mit Freude, Spass und fröhlichem
Singen fand mit der gemeinsamen
Aufführung des «Nidwaldner Tanzlied-
li» von Heinrich Leuthold seinen Ab-
schluss.

ROSMARIE BERL INGER

Marianne und Thildy in der Darbietung «Kannst du pfeifen, Johanna?». BILD ROSMARIE BERLINGER

Flüeli-Ranft

Polizeihund Eyro stellt Einbrecher
Die Obwaldner Polizei hat
zwei Einbrecher kurz nach
der Tat geschnappt. Hilfreich
war auch Polizeihund Eyro.

Zwei Männer haben am Montag vor
einer Woche in den frühen Morgen-
stunden in Flüeli-Ranft einen Einbruch
verübt. Sie drangen in das Haus im
Ranft neben der oberen Ranftkapelle
ein. Doch schon auf dem Rückweg
hinauf ins Dorf Flüeli-Ranft stoppte sie
die Obwaldner Polizei. Mit dabei war
Polizeihund Eyro. Der Anblick der Poli-
zisten mit Hund an der Leine «er-
schreckte die beiden Einbrecher, sodass
sie sich widerstandslos festnehmen
liessen», sagt Edy Arnold, Pikettoffizier
der Kantonspolizei Obwalden. Weil die
Polizei alle Zugangswege zum Ranft
abgeriegelt hatte, wären die Einbrecher
aber so oder so nicht entwischt.

Eine Person hatte den Einbruch be-
obachtet und die Polizei benachrich-
tigt. «Ein Zufall, dass jemand noch um
diese Zeit im Ranft war», sagt Edy
Arnold. Ein glücklicher Umstand war

auch, dass der Polizist, der zu Eyro
«gehört», in dieser Nacht Dienst hatte.
Denn das Obwaldner Polizeikorps hat
mit Eyro momentan nur einen Polizei-
hund zur Verfügung. Zwei weitere wer-
den ausgebildet. Dies dauert zwei Jahre.
Dazu kommen später wiederholte Trai-
nings. «Eine aufwändige Sache», wie
Edy Arnold einräumt. Doch der Ein-
bruch im Flüeli-Ranft habe einmal
mehr gezeigt, dass Polizeihunde ein
sehr effektives Mittel seien.
Bei den Einbrechern handelt es sich

um zwei Brüder ausländischer Staats-
zugehörigkeit im Alter von 25 und 35
Jahren. Sie wohnen in der Schweiz,
jedoch nicht im Kanton Obwalden.
Wegen ihrer Drogenabhängigkeit dürf-
ten laut Polizeimitteilung als Tatmotiv
finanzielle Überlegungen im Vorder-
grund stehen. Die Polizei ermittelt, ob
die beiden noch mehr auf dem Kerb-
holz haben.

GERI WYSS

Eyro überführte die Einbrecher. BILD KAPO


